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Versammlung wählt neuen Prorektor

Prof. Dr. Dr. Ulrich Gottfried Leinsle,

Lehrstuhl für Systematische Theologie

(Philosophisch-theologische Propädeutik),



löst Prorektor Prof. Becker ab.

Die Versammlung der Universität, die am 27. Februar zusammentrat und die sich aus dem
Rektor, den Prorektoren, dem Kanzler sowie Vertretern der Professoren, der Wissenschaftlichen
und Künstlerischen Mitarbeiter, der sonstigen Mitarbeiter und der Studierenden im Verhältnis
6:2:1:2 zusammensetzt, wählte mit 26 Ja-, einer Nein-Stimme und zwei Enthaltungen Prof. Dr.
theol., Dr. phil. Ulrich Gottfried Leinsle, O. Praem., Lehrstuhl für Systematische Theologie
(Philosophisch-theologische Propädeutik), zum Prorektor der Universität Regensburg. Er löst
damit Prof. Dr. Hans-Jürgen Becker, Lehrstuhl für Bürgerliches Recht, Europäische
Rechtsgeschichte und Kirchenrecht, ab, der das Amt seit April 1994 innehatte.

Die Rektoratsverfassung sieht zwei Prorektoren zur Unterstützung des Rektors vor. Die Amtszeit
der beiden Prorektoren beträgt jeweils zwei Jahre (vier Semester), verläuft jedoch nicht parallel,
sondern um ein Jahr versetzt, so daß eine gewisse Kontinuität gewahrt bleibt. Der zweite derzeit
amtierende Prorektor ist Prof. Dr. Rüdiger Schmitt, Lehrstuhl für Biologie IX (Genetik), der seit
einem Jahr im Amt ist.

Ulrich G. Leinsle

Lebenslauf

Gottfried Xaver Leinsle, der am 4.10.1948 in Mittelrieden/Schwaben geboren wurde, besuchte
das Johann-Michael-Sailer-Gymnasiums in Dillingen a. d. Donau, ehe er im WS 1968/69 das
Studium der katholischen Theologie an der staatlichen Philosophischen Hochschule bei St.
Stephan in Augsburg aufnahm, das er dann (SS 1969 bis SS1973) an der Ludwig-Maximilians-
Universität München fortsetzte und 1973 mit dem Diplom abschloß. 1970 war Gottfried Leinsle
in das Prämonstratenser-Chorherrenstift Schlägl/Oberösterreich eingetreten (Ordensname
Ulrich).

Vom WS 1973/74 bis zum SS 1975 widmete er sich dem Studium der Philosophie an der
Theologischen Fakultät der Universität Innsbruck. Am 22. 7. 1974 promovierte er zum Dr. theol.
in München (summa cum laude) und wurde in Innsbruck nostrifiziert. Seine Dissertation trägt
den Titel: Res et signum. Das Verständnis zeichenhafter Wirklichkeit in der Theologie
Bonaventuras (Grabmann-Institut).

Im November 1974 wurde Leinsle österreichischer Staatsbürger. 1975 folgte die Priesterweihe.
Im selben Jahr erwarb Leinsle den Grad eines Mag. phil. fac. theol. in Innsbruck.

Vom WS 1975/76 bis zum SS 1976 betrieb Leinsle das Studium der Philosophie an der
Philosophischen Fakultät der Päpstlichen Universität Gregoriana in Rom. Von 1976 bis 1978 war
er kirchlich bestellter Religionslehrer am Bundesrealgymnasium und an der
Bundeshandelsakademie Rohrbach/Oberösterreich.

Am 22. 2. 1979 promovierte er mit summa cum laude zum Dr. phil. an der Päpstlichen
Universität Gregoriana in Rom. Das Thema seiner Dissertation: "Vivianus von Prémontré. Ein
Gegner Abaelards in der Lehre von der Freiheit".



Beruflicher Werdegang

Seinen beruflichen Werdegang begann Ulrich Leinsle 1978 zunächst als Assistent und
Lehrbeauftragter am Institut für Philosophie der Katholisch-Theologischen Hochschule Linz.
1981 folgte die Ernennung zum a.o., 1984 die Ernennung zum o. Professor der Philosophie.
Nach Abschluß der Habilitation für "Christliche Philosophie" an der Theologischen Fakultät der
Universität Innsbruck mit der Habilitationsschrift: Das Ding und die Methode. Methodische
Konstitution und Gegenstand der frühen protestantischen Metaphysik.(1985) war Prof. Leinsle
vier Jahre Vorstand des Instituts für Philosophie der Katholisch-Theologischen Hochschule Linz;
von 1986 bis 1988 hatte er zusätzlich das Amt des Rektors der Katholisch-Theologischen
Hochschule Linz inne. Für ein weiteres Jahr versah er danach das Amt des Prorektors.

Am 1. 10. 1989 wurde Ulrich Leinsle Professor (C4) für Systematische Theologie
(Philosophisch-theologische Propädeutik) an der Katholisch-Theologischen Fakultät der
Universität Regensburg, wo er 1995 bis 1997 das Amt des Dekans versah. Seit 1. 8. 1997 ist
Prof. Leinsle Präses der Historischen Kommission des Prämonstratenserordens.

Forschungsschwerpunkte

Schwerpunkte der Forschungstätigkeit von Prof. Leinsle sind neben der Auseinandersetzung mit
zeitgenössischen Philosophien (vor allem dem sog. Erlanger Konstruktivismus) die Philosophie
und Theologie des Mittelalters und der Frühen Neuzeit, insbesondere die Schulphilosophie auf
dem Hintergrund der lebensweltlichen (universitären bzw. klösterlichen) Situation.
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